
tertel jährlicher Abonnements -Prets
är Halle und unſere unmittelbaren

Abnedmer: 20 Sgr. Durch die reſp.
Peſt Anſtalten überall nur

222 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Der Conrier.

Jn der Expedition des Couriers.

Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandiung von Kirchner und

Univerfitätsſtraße,
Sewandhaus No. 4. Jn Magde-
burg in der Creutzſchen Buch

bandlung Breiteweg No. 156.

Zeitung
nmuud Land.,

(Redakteur C. G. Schwetſchke.)
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Denutſchland.
Berlin, d. 31. Juli. Der Kriegsminiſter, General der

Jafanterie von Boyen, iſt auch zum Chef des Direktoriums
des großen Potsdamer Militairwaiſenhauſes ernannt, eine Stelle,
die früher der verſtorbene Miniſter General Graf Lottum inne
hatte. Als Zeichen des zurückgekehrten guten Einvernehmens
mit Frankreich kann wohl auch die neue Verfügung unſers Fi-
nanzminiſters gelten, wonach das Verbot der Pferdeaus-
fuhr, das am 14. Oktbr. v. J. auf unbeſtimmte Zeit“ aus-
geſprochen wurde, nunmehr wiederum ganz aufgehoben worden
iſt. Da die den Schiedsmännern früher gegebene Jn-
ſtruktion unzureichend befunden worden iſt, ſo hat der Juſtiz-

g miniſter im Einverſtändniſſe mit dem Miniſter des Jnnern eine
neue und umfangreiche unterm 4. Mai fur die Previnzen Preu-
ßen, Pommern Brandenburg, Schleſien und Sachſen bekannt

t machen laſſen, welche Jnſtruktion darauf auch, da das Schieds-
r mannsinſtitut unterm 7. Juni ebenfalls in der Provinz Poſen

eingeführt iſt, mittels Reſkripts vom 1. Juli auf letztere ausge-
dehnt wurde. Ein Reffkript des Miniſteriums des Jnnern
vom 6. Juni beſtimmt, daß die Kontrole der ſtädtiſchen Ver
waltung durch die Stadtverordneten nur da eintritt, wo der
Magiſtrat Verwalter der Gemeindeangelegenheiten, nicht aber
Organ der Staatsverwaltung iſt, in welchem letztern Fall er
„von der Stadtgemeinde unabhängig iſt.“ Jm erſtern jedoch
darf von Seiten des Magiſtrats den Stadtverordneten nichts,
was zur vollſtändigen Kenntniß und Ueberzeugung, welche ſie
zur Faſſung ihrer Beſchluſſe bedürfen“, willkurlich vorenthalten
werden.

Berlin, d. 2. Auguſt. Es hat ſich hier eine Comitt gebil-
det, welche ſich geſtern zum erſten Male verſammelte, um dem
Hochſeligen Könige, dem Schöpfer des neuen Berlin, ein Denk
mal in unſerer Stadt zu weihen; auch wurden in dieſen Tagen
Einladungen zum Beitritt zu einem diesfälligen Verein bei den
angeſehenſten Einwohnern herumgeſandt. Etwas Näheres uber
das Wie und Wo iſt noch nicht bekannt, doch haben ſich bereits
Einzelne fur eine Stelle des Monuments im Thiergarten aus-
geſprochen. Allen Preußen wird die Theilnahme anheimgeſtellt
werden.

Halle, Donnerstag den 5. Auguſt
Hierzu eine Beilage.

e nen. c Jeeeneeeeceeeeeee---- c

Ver Kurzem ſpeiſten die Profeſſoren Schönlein, Cor-
nelius und Rauch an des Königs Tafel, zu welcher faſt täg
lich Gelehrte und Kunſtler geladen werden.

Es iſt gegenwärtig viel von einer neuen Poſtordnung die
e deren Bearbeitung ein geheimer Poſtrath beauftragt
ein ſo

Berlin, d. 3. Auguſt. Die heutige Staats Zeithält Folgendes: gen hentss S itkus er
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König

von Preußen c. c.
Bei dem Ruckblicke auf die denkwürdige Zeit, durch welche

die Stiftung des Eiſernen Kreuzes hervorgerufen wurde, und in
dankbarer Erinnerung an die vielfachen Beweiſe hohen Muthes
und treueſter Hingebung, welche in dieſem ehrenden Zeichen des

Verdienſtes um König und Vaterland eine öffentliche Anerken
nung fanden, haben Wir beſchloſſen, an dem heutigen Tage,
dem Geburtsfeſte Unſeres in Gott ruhenden vielgeliebten Herrn
Vaters Majeſtät, einem Tage, welcher während ſeiner langen,
ſegensreichen Regierung ein Tag dex allgemeinen Freude war
und Uns und Unſerem Volke in immerwahrendem, ruührenden
Andenken bleiben wird, die nachfolgenden Beſtimmungen we
77 einer Stiftung fur die Jnhaber des Eiſernen Kreuzes zu er
aſſen.

9. Von den Jnhabern des Eiſernen Kreuzes am ſchwar-
zen Bande, welche ihren bleibenden Wohnſitz im Jnlande haben,
ſollen fortan und zwar:

a) von den Jnhabern des Eiſernen Kreuzes erſter Klaſſe
12 Senioren aus dem Ofſizierſtande und

12 Senioren aus dem Stande vom Feldwebel abwarts
n jährlichen Ehrenſold von Hundert und Funfzig Thalern,
un

b) von den Jnhabern des Eiſernen Kreuzes zweiter Klaſſe
36 Senioren aus dem Offizierſtande und

36 Senioren aus dem Stande vom Feldwebel abwärts
einen jahrlichen Ehrenſold von Funfzig Thalern auf Lebenszeit
empfangen.

F. 2. Die Jnhaber des Eiſernen Kreuzes werden hierbei zu
dem Stande der Offiziere oder zu dem Stande vom Feldwebel

abwarts gerechnet, je nachdem ihnen in dem einen oder dem
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anderen die Auszeichnung verliehen worden iſt. Die Militair
Aerzte folgen demſelben Grundſatze.

F. 3. Der Eintritt in die Senioren Stellen jeder der vier
Klaſſen (F. 1.) erfolgt nach beſtimmten, durch den Gang der Feld
zuge von 1813 bis 1815 gebildeten Zeitabſchnitten, von denen
der frühere immer vor den ſpäteren an die Reihe kommt. Dieſe
Zeitabſchnitte ſind folgende

1) Von Eröffnung der Feindſeligkeiten im Jahre 1813 bis
zur Schlacht von Groß Gorſchen.

2) Von der Schlacht von Groß Goörſchen bis zum Waffen
ſtillſtande.

3) Vom Waffenſtillſtande bis zur Schlacht von Leipzig.
4) Kyen Schlacht von Leipzig bis zum Uebergang uüber den

ein.
5) Von dem Uebergang über den Rhein bis zum Frieden vom

30. Mai 1814; und
6) Der Feldzug des Jahres 1815.

Alle, denen das Eiſerne Kreuz in einem dieſer Zeitabſchnitte
verliehen worden bilden unter ſich, jedoch nach dem Offizier
ſtande und dem Stande vom Feldwebel abwarts getrennt, eine
geſchloſſene Reihefolge.

An die Berechtigten des Söten Abſchnitts ſchließen ſich, gleich
falls nach dem Stande getrennt:

7) Diejenigen, welche das Eiſerne Kreuz durch Vererbung er
halten haben.

F. 4. Jn jedem der ſieben Abſchnitte 3.) wird die Reihe
folge zum Eintritt in die Senioren Stellen nach dem Tage der
Verleihung des Eiſernen Kreuzes beſtimmt. Bei gleichzeitiger
Verleihung gehen diejenigen vor, welche bei dem Gefechte fur
welches die Auszeichnung verliehen worden, verwundet ſind
fonſt aber entſcheidet in diefem Falle das Dienſt Alter zur Zeit
der Verleihung, und bei gleicher Dienſtzeit das Lebensalter.

9. 5. Gehoören Jnhaber des Eiſernen Kreuzes erſter Klaſſe,
welche als ſolche in der Reihefolge noch nicht zu einer Senioren
Stelle gelangen können, nach dem Tage der Verleihung des
Eiſernen Kreuzes zweiter Klaſſe, zu den Senioren dieſer Klaſſe,
ſo empfangen ſie in der letzteren den Ehrenſold von Funfzig
Thalern, bis ſie in eine erledigte Stelle der erſteren Klaſſe ein
treten.

6. Vermindert ſich in dem erſten Abſchnitte (9. 3) die
Zahl der Jnhaber des Eiſernen Kreuzes erſter Klaſſe in dem
einen oder dem anderen Stande in dem Maße, daß ſie geringer
iſt, als die Zahl ſeiner Senioren Stellen, ſo gehen die erkedig-
ten Stellen auf die Beſitzer des Eiſernen Kreuzes zweiter Klaſſe
deſſelben Standes und Abſchnitts dergeſtalt uber, daß ſie nach
dem Ehrenſold Satze dieſer Klaſſe getheilt und deren Senioren
Stellen dadurch vermehrt werden. Sind auf dieſe Weiſe alle
Berechtigte des einen Standes im erſten Abſchnitt beruckſichtigt
worden, ſo gehen die dann zur Erledigung kommenden Stellen
auf den anderen Stand des Abſchnitts uber, und nur erſt, wenn
fämmtliche, dieſem Zeitabſchnitte angehörende Jnhaber des Ei-
ſernen Kreuzes SeniorenStellen erhalten haben, erlangen die des
zweiten Abſchnitts und, nach gleichem Grundſatze, ſpäter die
des dritten Abſchnitts und ſofort den Anſpruch, in erledigte Stel
len einzurucken.

7. Die Verleihung der Senioren- Stellen erfolgt durch
Uns Allerhöchſtſelbſt am 3. Auguſt jeden Jahres auf den Vorſchlag
Unſerer General Ordens Kommiſſion, welche demnächſt die
Namen der Senioren durch die öffentlichen Blätter bekannt ma
chen wird.

8. Da der mit den Senioren Stellen zu verleihende Eh
renſold zugleich den Zweck hat, den minder beguterten Jnha-
bern des Eiſernen Kreuzes ſoweit es die Kräfte des Staates ge
ßatten, eine außerordentliche Unterſtützung zu gewähren, ſo

wollen Wir es nicht allein zulaſſen, ſondern auch mit Gnädigem
Wohlgefallen bemerken, wenn Senioren, die durch Sehalt,
Penſion oder Privatvermögen in der Lage ſind, des Ehrenſoldes
nicht zu bedurfen, denſelben zu Gunſten ihrer minder begunſtig
ten Hintermänner abtreten. Es ſoll ein derartiger Senior die
Bezeichnung Ehrenſenior“ führen auch ſein Name bei der
jährlichen Verleihung öffentlich bekannt gemacht werden.

9. 9. Der Ehrenſold wird neben der beſtehenden Militair
Ehrenzeichen Zulage bezogen.

F. 10. Die Zahlung des Ehrenſoldes hört auf, wenn der
Empfänger in das Ausland zieht. Bei Todesfallen wird ſie
mit dem Sterbe- Monate eingeſtellt, bei Verwirkung des Eiſer
nen Kreuzes mit dem Monat, in welchem der Verluſt ausge
ſprochen wird.

9. 11. Unſere General Ordens- Kommiſſion iſt mit der
Feſtſtellung der Reihefolge der Berechtigten, ſo wie mit der An
weiſung des Ehrenſoldes und den ſonſt in Beziehung auf die
Stiftung erforderlichen Anordnungen beauftragt.

Urkundlich unter Unſerer Allerhöchſteigenhändigen Unter
ſchrift und beigedrucktem Königlichen Jnſiegel.

Gegeben Sansſouci, den 3. Auguſt 1841.

(gez.) Friedrich Wilhelm.
Berlin, d. 3. Auguſt. Se. Durchlaucht der Königl. Wurt

tembergiſche General Lieutenant, Adjutant Sr. Majeſtät des
Königs außerordentliche Geſandte und bevollmachtigte Miniſter
am Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe, Furſt Heinrich zu Hohenlohe-
Kirchberg, iſt von St. Petersburg, und der General Major
und ad interim Direktor des Allgemeinen Kriegs Departements
im Kriegs Miniſterium, von Reyher, von Magdeburg hier
angekommen.

Aachen, d. 29. Juli. Wie in mehreren anderen Städten
des Rheinlandes, ſo iſt auch hier dem vom Landtage zuruckkeh
renden Abgeordneten ein feierlicher Empfang und ein heiteres Feſt
bereitet worden. Dem Deputirten der Stadt Aachen, Dr. Mon-
heim, wurde außerdem eine mit vielen Emblemen verzierte ſil-
berne Vaſe uüberreicht. Bei dem Feſtmahle, an welchem uber
150 Perſonen Theil nahmen, brachte Herr Dr. Monheim folgen
den Toaſt aus:

„Noch erſchüttert von den Gefuhlen, die der geſtrige herzkt
che Empfang in mir erweckt hat, und dieſe Herzlichkeit auf deren
Urquelle, auf unſeren lieben König, zuruckfuhrend, Allerhöchſt-
welcher durch Geſtattung einer früher nicht gewohnten Veroffent
lichung der Landtags Verhandlungen dieſen Jubel herbeigeführt
hat, ſchlage ich Jhnen, meine Herren! einen Toaſt auf unſeren
guten König vor. Die Rheinländer, denen Oeffentlichkeit ein
Bedürfniß iſt, erkennen hierin die höchſte Huld und Gnade und
ſind uberzeugt daß dieſelbe, mehr als alles Uebrige, dazu bei
tragen wird die ſtändiſche Jnſtitutien im Sinne unſeres Kd-
nigs zu kräftigen und zu fördern. Welche auch immer die
Gegenſtände der Verhandlungen des nunmehr beendigten Land-

tages geweſen ſein mögen, wie abweichend auch mitunter die ver
ſchiedenen Anſichten ſich geſtaltet haben, wie ſehr auch beſonders
daruber geſtritten worden, ob das höchſte Vertrauen im Reden
oder im Schweigen liege, immer waren alle Vertreter der Pro-
vinz in Einem einig und einſtimmig, namlich im unbegränzten
Vertrauen, in treuer Liebe und Anhanglichkeit zu unſerem Aller-
gnädigſten Landesvater, deſſen hohe Einſicht, Weisheit und Ge-
rechtigkeit uns das, was recht und billig iſt, immer und überall
verburgen. Die alte Kaiſerſtadt, die, im Bewußtſein ihrer ho
hen Abſtammung, alte Deutſche Treue und Biederkeit aus den
Sturmen der Zeit unverſehrt ſich bewahrt hat, die dieſe Tugen
den ihren Nachkommen als unveraäußerliches Erbe hinterlaſſen
hat, ſteht in Vertrauen, in Treue, Liebe und Anhanglichkeit zu
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unſerem Allergnädigſten Könige den getreueſten Schweſterſtädten
der Monarchie würdig zur Seite, und ich glaube den innigſten
Gefuhlen der getreuen Aachener zu entſprechen, wenn ich unſe
rem theueren Landesvater aus ganzer Seele ein Lebehoch bringe.
Unſer lieber König lebe hoch! nochmals hoch! dreimal hoch!“

Der Enthuſiasmus, mit welchem Alles in dieſes Lebehoch
einſtimmte, wollte nicht enden, und ſteigerte ſich noch, als der
Herr Deputirte zuerſt ein ſinniges, zu Ehren des geliebten Lan-
desvaters gedichtetes Lied, nach der Melodie der National-Hymne,
anſtimmte, welches darauf von der ganzen Verſammlung ſtehend
geſungen wurde.

Den zweiten Toaſt brachte Herr Stadtrath N. Wergifoſſe
auf das Wohl Jhrer Majeſtät der Königin aus. Meine Her
ren ſagte er, unſer Landtags -Abgeordneter, unſer gefeierter
Herr Dr. Monheim, hat unſeren herzlichſten Wünſchen fur das
Glück und den Ruhm der Regierung Sr. Majeſtät des Königs
Worte gegeben. Doch Eins iſt noch nicht ausgeſprochen, und
fehlte es, ſo fehlte dem Kranze die ſchönſte Zierde: Eliſabeth,
Königin von Preußen. Sie gehört zum Gluck des Vaterlandes.
Sie iſt die Landesmutter; möge der Allmächtige die hohe Frau
und Gattin dem allgeliebten Könige noch viele Jahre zum Heil
ſeiner Unterthanen erhalten, möge der Rhein Provinz recht
bald die erſehnte Gelegenheit gegeben werden, die Huldigungen
darzubringen, welche die hohen Tugenden und Geiſtesgaben
unſeres Herrſcherpaares gebieten und die Empfindungen auf-
richtiger Treue laut werden zu laſſen, welche in der Bruſt ei-
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Vom Neckar, im Juli. Eine Verſammlung von Offi
zieren des achten Bundes armeekorps hat am 25. Juli zu
Wimpfen ſtattgehabt. Ueber 200 wurttembergiſche, badiſche
und heſſiſche Offiziere hatten ſich zu der ſchönen kameradſchaft
lichen Vereinigung eingefunden, theils am 24. Abends, thriks
am 25. fruüh. Die Behörden und Einwohner von impfen zeig
ten ſich aufs zuvorkommendſte gegen ihre Gäſte 60 Okffiziere,
welche in den Gaſthoöfen keine Unterkunft mehr fanden, erhielten
mit der zuvorkommendſten Gaſtfreundlichkeit Quartier. Unter
herzlichen Bewillkommnungen, freundlichen Spaziergängen in
Wimpfens reizender Umgebung, Fahrten auf dem Neckar 2c.,
derfloß ſchnell der Morgen. Der Speiſeſaal war durch Offiziere
von Heilbronn mit kriegeriſchen Emblemen und den Fahnen und
Wappen Wuärttembergs, Badens und Heſſens geſchmackvoll de-
korirt worden. Von Eichenlaub umkranzt, zeigten zwei Schilde
die Worte, welche Deutſchlands Kriegern ſtets vorſchweben mö
gen „Eintracht!“ „Feſtigkeit!“ Zwei wurttembergiſche Muſik
chöre und eine treffliche Blechmuſik ſpielten während des Feſtes.
Der großherzogl. heſſiſche Generallieutenant von Steinling,
welcher gerade im Bade Wimpfen anweſend, praſidirte dem
Feſtmahle. Unter dem Donner des Geſchuützes erſchallte begei
ſterndes Lebehoch den erhabenen Kriegsherren. Der Geiſt der
Eintracht und echt kameradſchaftlicher Geſinnungen, wie er
deutſche Krieger ehrt, bezeichnete das ſchöne, heitere Feſt, dem
ähnliche bei uns und in allen Gauen Deutſchlands folgen mögen!

(Großh. Heſſ. Zignes jeden Rheinlaänders gluhen.
Preußen lebe hoch!“
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Familien- Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Morgen 8 Uhr wurde meine Frau
Pauline, geb. Kornmann, von einem
Töchterchen glücklich entbunden was hiermit
Freunden und Bekannten anzeigt

Zſchernitz, den 2. Aug. 1841.
O. Manny.

Todesanzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Nach einer zu frühen Entbindung, Folge
ſchwerer Lungen- und Leber -Leiden, endete
am 24. d. M., Nachmittags 6 Uhr,
meine gute liebe Frau Henriette geb.
Kretſchmann ihre irdiſche Laufbahn, wel-
ches ich mit meinem noch einzigen Kinde und
ihrem alten Vater ſchmerzlich beweine.

Guhrau in Ober-Schleſien,
am 26. Juli 1841.

Strutz,
Herzoglich Anhalt Cöthenſcher

DomainenBeamter.

Bekanntmachungen.
Rathskeller- Verpachtung.

Die Rathskellerwirthſchaft hierſelbſt ſoll
den 26. Auguſt d. J., Vormittags 10 Uhr,
an Rathsſtelle auf 6 nacheinander folgende
Jahre, von Michaelis 1841 bis dahin 1847,
öffentlich meiſtbietend jedoch mit Vorbehalt
der Auswahl unter den Licitanten, verpach-
tet werden. Pachtliebhaber, welche ſich we
gen ihrer Zahlungsfaähigkeit und ſonſt gehörig
kegitimiren können werden daher eingeladen

Die Königin Eliſabeth von

in dieſem Termine zu erſcheinen und ihre
Gebote abzugeben. Die Verpachtungsbedin
gungen können von jetzt ab taglich auf dem
Rathhauſe dahier eingeſehen werden.

Brehna, den 29. Juli 1841.
Der Magiſtrat.

kabinet, wo möglich mit Ausſicht ins Freie.
Diesfallſige Anträge unter der Chiffre P. R.
118 wird die Expedition d. Bl. zu beſor-
gen die Güte haben.

Ein Branntwein Brenner,
welcher mit einen Dampfapparat umzuge-
hen verſteht und ſonſt gute Zeugniſſe bei-
bringt, findet von jetzt oder längſtens vom
1. Sept. an, auf längere Zeit Arbeit und
Unterkommen, auf dem Rittergute Roitzſch
bei Bitterfeld, Bötticherſchen Antheils.

Die Hauptniederlage von dem, wegen
ſeiner beſondern Dauer rühmlich bekannten

Hubertusburger Steingut
befindet ſich für Leipzig und die Umge
gend bei

Carl Schubert,
Grimma'ſche Straße No. 14,

welcher ermächtiget iſt, ſämmtliche Artikel
an die resp. Wiederverkäufer u. ſ. w. zu
den Fabrikpreiſen zu verkaufen. Unter den
neueren Gegenſtänden zeichnen ſich beſonders
die gelben Kaffee und Theeſervice in der ſo
gefälligen hetruriſchen Form, als ſehr preis
werth aus.
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Der Finder einer bronzenen Haarnadel mit
Knopfchen, welche auf dem Wege vom Leipzi
ger Thore bis auf den Markt verloren iſt, wird
erſucht, ſie in der Kummel'ſchen Buchhandlung
gegen eine angemeſſene Belohnung abzugeben.

Ein gewandter Kellner wird geſucht im
Ein einzelner Herr ſucht zu Michaelis Kronprinzen.

ein ſchön meublirtes Zimmer nebſt Schlaf- Auf ein bedeutendes Grundſtück mit ei
nem maſſiven Haupt und mehreren neuen
Gebäuden werden 4500 Thlr. zur erſten
und alleinigen Hypothek geſucht. Alles Näp
here durch J. G. Fiedler in Halle, gr.

Steinſtraße No. 178.

m

Schwarzes Pferdehaar Tuch zu Mobel
bezugen in reicher Auswahl, ſowie alle zu
Vorhangen gehörigen Verzierungen in Me
tall und Holzbronze habe ich billig abzulaf
ſen, und liefere ich jede in mein Fach ſchla
gende Arbeit nach den neueſten Zeichnungen
zu den billigſten Preiſen.

Adolph Lampe,
Tapezierer u. Decorateur.
Gr. Brauhausgaſſe 351.

Jn No. 895. gr. Klausſtraße iſt ein gut r
Bleizug fur Glaſer zu verkaufen.

Baumkuchen zum Ausſchneiden, kleine und
große Kirſch- und alle Arten andre Torten em
pfiehlt Guſt. Rink am Markt.

Cine neue Sendung vorzugliches Zſcheppli-
ner Oel empfiehlt

Guſt. Rink am Markt.
Beſtellungen auf Conditorwaaren werden

aufs billigſte und prompteſte beſorgt bei
Guſt. Rink.



Ein braunes Stutenpferd ſteht zu ver
kaufen bei

Aug. Naundorf,
Wollhandler.

Nenumarkt, auf der Breitenſtraße.

So eben ſind bei uns angekommen:
Die täglichen Looſungen und Lehr

teyte der Brüdergemeine für das
Jahr 1842. Preis geb. 5 Sgr. roh
38/, Sr.
Buchhandlung des Waiſenhauſes

in Halle.

Empfehlung.
Die am 1. Juli ſtattgefundene Ueber

nahme des von mir gekauften

Gaſthauſes zum Mohr
zeige ich hierdurch einem verehrlichen aus
wärtigen Publikum mit der Bitte um recht
zahlreichen Beſuch ergebenſt an. Die freund
liche Lage des Gaſthauſes am Anger hier,
ſo wie die bequeme neue Einrichtung deſſel-
ben, laſſen mich bei dem Verſprechen der
beſten und billigſten Bedienung eines zahl
relchen Befuches hoffen.

Frankenhauſen, am 1. Aug. 1841.
Chr. Friedr. Müller.

Die obere Etage unſeres Hauſes, be-
ſtehend in 5 Stuben, 2 Kammern, Kuüche,
Entree, Mitgebrauch des Waſchhauſes und
Gartens, iſt noch zu vermiethen.

Seyffart Kade,
Leipziger Straße Nr. 321.

Ein verheiratheter Gärtner, der gute
Atteſte ſeiner Brauchbarkeit nachweiſen kann,
ſucht ein Unterkommen und kann zu jeder
Zeit in Dienſte treten. Das Nahere iſt
zu erfahren in Halle, Steinſtraße Nr.
1537.

Zwei zweiſpaännige alte, jedoch noch ganz
gute Leiterwagen ſtehen zum Verkauf beim
Schmiedemeiſter Benge auf dem Stroh-
hofe allhier.

Halle, den 4. Auguſt 1841.

Ich bin willens, mein in Löbejün
am Markte belegenes Wohnhaus Nr. 43
zu verkaufen. Das Nahere iſt zu erfragen
beim Leinewebermeiſter Kuühnel in Lö-
Bejun.

Sonntag den B. Auguſt Wurſtfeſt und
Tanzvergnügen bei Hennig in Giebichen-
ſt ein.

v

Extrait de Oircassie.
Preis pro Flacon mit Gebrauchs“

anweiſung Rthlr.
Dieſes vielfach erprobte Schönheitsmittel

reinigt nicht nur die Haut von allen Flek-
ken, ſondern giebt derſelben nach längerm
Gebrauch die Friſche, den Glanz und die
Weichheit, wodurch ſich die orientaliſchen
Frauen auszeichnen.

Dimenſon Comp. in Paris.
Jn Halle befindet ſich die alleinige

Niederlage bei Herrn

Franz Vaccani-
Mein Haus, in der beſten Lage der

Promenade, No. 1487, unfern der neuen
Poſt und dem Theater ſchräg über, bin ich
willens aus freier Hand zu verkaufen. Es
enthält 5 Stuben, 2 Kammern, 2 Küchen,
einen ſchönen trocknen Keller, Hof, Stallung
und Bodenraum. Das Nähere iſt daſelbſt
bei mir zu erfahren.

Halle, den 21. Juli 1841.
Amalie Feſtner.

Das Haus Nr. 1471 an der Prome-
nade, enthaltend 4 Stuben, 4 Kammern,
2 Küchen, Hof, Stall und Garten, ſteht
aus freier Hand zu verkaufen. Das Nä-
here iſt im Hauſe ſelbſt zu erfragen.

Gute Schreibfedern à 100
Stuck 20 Sgr. Feinen Siegellack

zu 5, 772, 10, 15, 20 Sgr. 1 Thlr.,
1 Thlr. 10 Sgr. 2 Thlr. 10 Sgr. pro
Pfund bei

Franz Vaccanmni.
C. „-J—=-

Jtalieniſchen Iaraschino empfing

Franz Vaccanmni.
Sonntag und Montag als den B. und

9. d. M. ladet zum Spullingsfeſt ganz er
gebenſt ein

A. Feſtner in Dobis.

Ein Paar gute Zugpferde ſtehen zum
Verkauf in der Rathhausgaſſe Nr. 238.

Ein ſehr ſchones, romantiſch gelegenes
Landgut mit neuen
vollſtaändigem Jnventarium und reichlicher
Erndte, kann reellen Käufern ſogleich un
entgeltlich nachweiſen

Ströfer zu Halle
auf dem Neumarkt, Harz Nr 1310.

Wirthſchaftsgebäuden,

Einem hochgeehrten Publikum erkauße
ich mir hiermit die Verlegung meine Con
ditorey, welche bis Dato in der Brüder
ſtraße, und von heute ab in der großen
Steinſtraße No. 84 ſich befinden wird, höp
lichſt anzuzeigen.

Für das mir in der früheren Wohnung
geſchenkte Wohlwollen herzlich dankend, er
laube ich mir die ergebene Bitte, mir auch
ſolches wieder in der neuen Wohnung zu
Theil werden zu laſſen mein Beſtreben wird

ſtets dahin gerichtet ſein, ſeden mich Beeh-
renden mit guter Waare und ſolider Bedie-
nung entgegen zu kommen.

Halle, den 5. Auguſt 1841.
Der Conditor

Kaspar Jann.

Jch habe ſo dicken, ſtarken, fetten
geräucherten Lachs empfangen, daß ich
denſelben als etwas ſehr Delikates und
auffallend Billiges empfehlen kann.

Haäringshandlung von Boltze.

Tabac de Paris in Original-
Paqueten à 6 12 und 15 Sgr. empfing

J. Cohn, Leipzigerſtr.

Ein tafelförmiges Fortepiano iſt billig
zu kaufen Leipziger Straße Nr. 325.

Noch drei geſchickte Meſſerſchmidt Ge
huülfen finden auf Stuckarbeit und auf feine
Arbeit, bei freier Koſt und Schlafſtelle und
bei einem wöchentlichen Verdienſte bis 1 Thlr.
12 Sgr. dauernde Beſchaftigung beim

Gerbſtädt, den 3. Auguſt 1845.
chirurgiſchen Jnſtrumentenmacher und

Meſſerſchmidt Meiſter
Gottfr. Tacke junp.

W Alnzeige.
Einem geehrten Publikum erlaube ich

mir ergebenſt anzuzeigen, daß mein Tuch
und Modewaaren- Lager aufs
reichhaltigſte und geſchmackvollſte aſſortirt
iſt, und es mir gelungen iſt, durch lang
jahrige Geſchaftsverbindung mit Kaufleuten

und Fabrikanten ſämmtliche Artikel ſehr bil-
lig und geſchmackvoll einzukaufen.

Jch empfehle daher mein Lager einem
werthen Publikum unter Zuſicherung der

reellſten und billigſten Bedienung.
Bernburg, den 4, Auguſt 184t.

P. Simon.
Auf dem Kommungute Delitzſch ſtehen

150 Stuck ſtarke geſunde und wollreiche
Mutterſchaafe zum Verkauf.

Küſter.

Beilag
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Deutſchland.
Hannover, d. 29. Juli. Jn Beziehung auf die fur die

Unterſchrift des Kronprinzen getroffenen Maaßregeln bemer-
ken öffentliche Blätter, daß dieſe ſelbſt fur Privatverträge nicht
hinreichen und furchten, daß die Agnaten nicht einwilligen
werden.

Die Oppoſition hat, wie geſagt wird, bei der hohen deut-
ſchen Bundesverſammlung eine Darlegung der Grunde ihres
Verhaltens um ſo mehr einbringen zu muſſen geglaubt, als die
Akten über die Hannoverſche Angelegenheit dort noch keineswegs
geſchloſſen ſein ſollen. Die Eingabe der Majorität 2. Kammer,
unterzeichnet am 30. Juni von 44 Mitgliedern, iſt, wie man
hört, am 24. d. M. bei hoher Bundesverſammlung von dem
beauftragten Anwalt, Dr. Binding, übergeben und von der
Bundes Kanzlei angenommen worden.

Dem Vernehmen nach iſt unſere Regierung in dieſem Au-
genblicke auf das Ernſtlichſte mit denjenigen Eiſenbahn Planen
beſchäftigt, welche in Gemäßheit des mit Preußen und Braun-
ſchweig abgeſchloſſenen Vertrages fur die Verbindung zwiſchen
Braunſchweig und Pr. Minden projektirt ſind. Es heißt, daß
mehrere auf dieſe Unternehmung bezuglichen Anordnungen noch
vor der Abreiſe des Konigs nach Ems erledigt werden wurden.

München, d. 25., Juli. Duürfte man einem vielverbrei-
teten Geruchte Glauben ſchenken, dann wurde unſer Kron
prinz von ſeiner jetzt nach dem Rhein c. unternommenen Reiſe
zur Freude des ganzen Landes als Bräutigam zuruckkehren. Jch
kann nur zufugen, daß dieſe Annahme auch ſolchen Perſonen
nicht unwahrſcheinlich dunkt, die ſonſt in Hofneuigkeiten fur
möglichſt gut unterrichtet gelten.

Wien, d. 28. Juli. Der Kaiſer hat geſtattet, daß in
den deutſchen Provinzen der Monarchie Beiträge fur das im
Teutoburger Walde bei Detmold zu errichtende Hermanns-
denkmal geſammelt werden durfen.

Frankreich.
Paris, d. 30. Juli. Der Hof wird Morgen nach dem

Schloß von Eu abreiſen und 14 Tage dort verweilen. Die bel-
giſche Königsfamilie wird zum Beſuch erwartet. Der König
war heute in Fontainebleau.

Der elfte Jahrestag der Revolution von 1830 iſt ruhig vor
ubergegangen; es iſt durchaus nichts Beſonderes vorgefallen;
die Jllumination und das Feuerwerk ließen nichts zu wünſchen
üdrig.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 28. Juli. Geſtern verbreitete ſich das Ge

rucht, es wäre uüber Marſeille die Nachricht aus Oſtindien ge
kommen, Canton ſei von den engliſchen Truppen genommen
und niedergebrannt worden. Es hat ſich jedoch dieſe Sage, die
vielen Glauben fand, als reine Erfindung ausgewieſen.

Es heißt, das Parlament werde erſt im Oktober zuſammen
kommen; dies wäre gegen die Zuſage Ruſſell's, der in einer
der letzten Sitzungen des Hauſes der Gemeinen beſtimmt geäu

ßert hat, das neue Parlament ſolle ohne unnoöthigen Verzug
gleich nach den Wahlen einberufen werden.

Mit dem Schiff Patrick Henry ſind Neuyorker Zeitun
gen bis zum 8. Juli zu Liverpool angekommen; ſie enthalten
nichts Neues von irgend einer Bedeutung. Der Jahrestag der
amerikaniſchen Unabhängigkeit wurde am 4. Juli mit großem
Pomp begangen.

Spanien.
Nach Briefen aus Madrid vom 23. Juli berathen die

Kortes einen Geſetzvorſchlag, den Verkauf der Guter des welt-
lichen Klerus betreffend. Die Hauptartikel, wodurch alle dieſe
Guter, einſchließlich der Kirchenfonds, als Nationaleigenthum
erklärt werden, ſind bereits angenommen. Dagegen will die
Regierung vom 1. Oktober an die Dotation des Kultus auf die
Staatskaſſe uübernehmen.

Man verſichert, die Königin Marie Chriſtine hätte
die Unterhandlung wieder aufgenommen welche ſie ſchon ein
mal, als Don Karlos noch in Spanien war, angeknupft
haben ſoll ſie wäre jetzt ſo heißt es nicht abgeneigt, die
Verbindung der Königin Jſabella II. mit dem Prinzen von
Aſturien, dem Sohne des Pratendenten, zu beföordern; Don
Karlos wurde in dieſem Falle auf ſeine Thronrechte verzichten.
Es iſt auf dieſen vorgeblichen Plan wenig zu geben, dieweil die
Ausfuhrung nicht ohne eine Jntervention des Tuilerienkabinets
möglich ſein durfte, dieſe aber nicht zu erwarten ſteht. Jnzwi
ſchen iſt Marie Chriſtine bei Hof gut angeſchrieben; man ſah ſie
geſtern auf dem Balkon des Schloſſes in der Nähe des Köönigs;
alle Glieder der königlichen Familie bezeigten ihr die größte Auf
merkſamkeit.

Vermiſchtes.
Rom, d. 20. Juli. Geſtern wurde das Volk durch

ausgehangte Tafeln von der bevorſtehenden, auf heute früh an
geſetzten Hinrichtung von drei Moördern einer unglucklichen
Uhrmachersfrau, die im vorigen Jahr am Vorabend von St.
Peter während der Jllumination ihr Leben meuchlings verlor,
benachrichtigt. Dieſe Anſchläge waren weniger zahlreich als
ſonſt. Man fuürchtete einen allzu großen Zudrang der empoörten
Menge und daraus erwachſende Unordnung. Unbegrundet wa-
ren dieſe Befurchtungen nicht geweſen denn kaum war dieſer
Akt der Gerechtigkeit vollzogen, als ein Tumult entſtand in
welchem Meſſerſtiche ſielen, mehrere Menſchen ſchwer verwundet
wurden und einige, man behauptet ſogar mehrere, umgekom-
men ſein ſollen. Die ubrigen kehrten mit zerriſſenen Kleidern
von dem Richtplatze zuruck, die meiſten ohne Hute. Ueber
denſelben Vorfall meldet eine andere Nachricht aus Rom, d.
22. Juli. Der Unfall, welcher vorgeſtern bei der Hinrich-
tung der drei Jndividuen ſtattgehabt, iſt größer geweſen, als
es bei der erſten Nachricht, die ſich davon verbreitete, ſchien.
Neun Jndividuen ſind, wie das Gerucht verſichert, todt geblie
den, darunter ſollen ſich mehrere befunden haben die von den
Baluſtraden hinab in die Tiber geſturzt und im Triebſand umge-
kommen ſind. Der Verwundeten rechnet man eine große Zahl,



Ueber die Entderen viele die Spitäler aufgenommen haben. ber
ſtehung dieſer gewaltſamen Bewegung weiß man bis jetzt nichts
entſchieden Gewiſſes. Die Einen behaupten, ein Steinwurf,
welchen man gegen die aufgeſteckten Kopfe gerichtet, ſei die Ver
anlaſſung dazu geweſen Andere glauben, das Volk habe die
Abſicht gehabt, ſich der entſeelten Leiber zu bemächtigen und ſie
durch die Straßen von Rom zu ſchleifen. Faktiſch iſt, daß das
Quarré, welches die Truppen bildeten, plotzlich durchbrochen
war. Die Jäger, welche auf dem andern Flugel ſtanden, dran-
gen mit den Bayonneten auf das Volk ein. Der Gendarmerie
ſcheint das Verdienſt zu gebühren die Ordnung ſchnell wieder
hergeſtellt zu haben. Durch Abſchluß der Straßenzugange brachte
ſie die gährende Maſſe raſch zur Ruhe, und es kam zu keinem
größern Skandal. Den auf dem Kaſtel S. Angelo ſtationirten
Truppen kam dieſe Bewegung ſo bedeutend vor, daß ſie die Ka-
nonen geladen haben ſollen. Von Dieben hat man dem Verneh-
men nach fuünf eingeſteckt.

Fonds- und Geld -Cours.
h

Berlin, Pr. Cour. 7 Pr. Courd. 2. Auguſt 1841. a Br. G. e Br. G.
St. Schuldſch. 4 1043 (1033 Actien:
Pr. Engl. Obl. 30.4 102 DO*Brl.-Ptsd. Eiſb. 5 125
Pr. Sch. d. Seeh. 7584 do. do. Prior. -A. 451024
Kurm. Schuldd. 3 102 Mgd. Lpz. Eiſenb. 1094 108
Neum. Schuldv. 32 102 ſdo. do. Prior.-A.] 4 11013
Berl. Stadt Obl. 4 1035 1033 Berl. Anh. Eiſenb. 1044
Elbinger do. 3 100 do. do. Prior.-A. 4 1023
Danz. do. in Th. 48 JDAüfſſ. Elb. Eiſenb. 51 945
Weſtpr. Pfandbr. 35 1013 do. do. Prior. A. 5 1035
Sroßh. Poſ. do. 4 11054 Gold af marco 211
Oſtpr. Pfandbr. 31 11024 Friedrichsd'or 133 19
Pomm. do. 35 1034 1022 And. Goldmün-
Kur u. Nenm. do. 35 1024 zen à 5 Thlr. 6 71Schleſſſche do. 351025 Diskonto e

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 3. Auguſt.

Weizen 2 thl. 11 ſgr. pf. bis 2 thl. 19 ſgr. 6 pf.
Roggen 3 6 e 23 1 e 10909 7 4Gerſte 22 e 6 25Hafer 18 9

Magdeburg, den 3. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen 60 68 thl. Gerſte 21 23 thl.
33 35 Hafer 153 17

Waſſerſtand zu Halle
am 4. Auguſt.

Oberhaupt 4 Fuß 11 Zoll.
Unterhaupt 5 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 3. Auguſt 27 Zoll unter 0.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. Auguſt.

Jm Kronprinzen: Hr. Gutsbeſ. v. Holzendorf a. Brandenburg. Hr.
Juſtizrath Gieben a. Stettin. Hr. Partik. v. Apitſch a. Hamburg.
Hr. Gutsbeſ. Markwald a. Breslau. Fräul. Jerichow a. Dresden.
Hr. Arzt Dr. Salomonſen a. Copenhagen. Hr. Kaufm. Vietze a.
Eutin. Hr. Kaufm. Kronich a. Chemniſt. Hr. Kaufm. Emmich
a. Berlin. Hr. Kaufm. Janſen a. Hof. Hr. Sekr. Hauſchild a.
Neuſtrelitz. Hr. Stud. Rönnefahrt a. Stuttgart.

Stadt Bürch: Hr. Kaufm. Girſchner u. Hr. Dr. Demme a. Altenburg
Hr. Kaufm. Henſe a. Berlin. Hr. Kaufm. Schmidt a. Kaſſel.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Ebeling a. Hamburg. Hr. Kaufm. Neß-
mann a. Magdeburg. Hr. Amtm. Kählinger a. Sonderburg.

Goldneun Löwen: Hr. Prof. Drumann a Königsberg. Hr. Kaufm.
Vey a. Gotha. Hr. Kaufm. Richter a. Berlin. Hr. Pred. Schreiber
a. Potsdam. Hr. Oekon. Frobel a. Elberfeld.

Schwarzer Bär: Die Hrrn. Lehrer Lehmann u. Vorberg a. Zeiz. Hr-
Kaufm. Böhme a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Jacobſohn a. Wörlitz,
Fräul. Dietrich a. Leipzig.

Stadt Hamburg: Hr. Kaufm. Schwendler a. Aachen. Hr. Kaufm,
Hey a. Wunſiedel. Hr. Amtm. Wähner a. Bleicherode.

Goldne Kugel: Frau Kriegsräthin v. Vangerow a. Magdeburg. Hr.
Stud. Völke a. Metz. Hr. Stud. Ellinger a. Quisdorf. Hr. Kaufm.
Böhmer a. Dresden. Hr. Oekon, Göſchen a. Köthen.
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